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Mit Skop Architekten gewinnt ein 
junges Büro aus Zürich den Wettbe-
werb für das neue Schulhaus in Port 
bei Biel. Die kleine Gemeinde hat sich 
für einen o� enen Wettbewerb ent-
schieden, was mit einer grossen Viel-
falt an Konzepten belohnt wurde.

(ms) Es herrscht Werkstattatmosphäre im 
Atelier von Skop Architekten. Im Zürcher 
Quartier Seefeld haben die drei jungen Ar-
chitekten eine provisorische Heimat gefun-
den: Für beschränkte Zeit teilen sie sich mit 
anderen Kreativen das ehemalige Verwal-
tungsgebäude der Schweizer Maschinen-
industrie. Das Bürohaus von Häfeli Moser 
Steiger von 1967 wurde im August dieses 
Jahres unter Schutz gestellt. Bis zum Umbau 
nach Plänen von Thilla Theus kann das «Pro-
jekt Interim» die Büros zur Zwischennutzung 
vermitteln.

GEGEN DEN TREND
Silvia Weibel Hendriksen (36), Martin Zim-
merli (35) und Basil Spiess (30) sind die drei 
Köpfe hinter Skop: Sie bringen zwar einige 
Erfahrung aus den Architekturbüros mit, in 
denen sie die letzten Jahre gearbeitet ha-
ben. Der Zugang zu selektiven Verfahren 
blieb dem jungen Trio bisher aber verwehrt, 
da sie die geforderte Erfahrung in der ge-

meinsamen Arbeit noch nicht ausweisen 
konnten. Umso wichtiger war für sie, dass 
der Wettbewerb für das Schulhaus in Port 
 offen durchgeführt wurde. Es ist der kleinen 
Gemeinde hoch anzurechnen, dass sie nicht 
dem Trend zur Präqualifi kation folgte und 
zu einem offenen, einstufi gen Projektwett-
bewerb aufrief. 76 Architekturbüros folgten 
diesem Ruf und gaben ein Projekt ein.

PLATZMANGEL UND PROVIDURIUM
Die Schule von Port ist zu klein geworden für 
die wachsende Zahl von Kindern, die Anfor-
derungen an den Schulbetrieb fordern grö-
ssere Flächen und eine andere Organisation 
der Räume. Zudem stand die Renovation der 
beiden Pavillons an, die seit 1969 als Provi-
sorium dienen. Die Gemeinde kam zum 
Schluss, das Geld für den Unterhalt lieber in 
ein neues Schulhaus zu investieren. 
Das Programm des Wettbewerbs umfasste 
drei Einheiten für den Kindergarten und 
neun Klassenzimmer für die Primarschule mit 
Gruppenräumen und einer Schulküche.  Das 
Quartier, in dem das neue Gebäude seinen 
Platz fi nden wird, liegt an einem sanft abfal-
lenden Hang, Einfamilienhäuser prägen die 
kleinteilige Bebauungsstruktur. Ein Gelände-
sprung teilt die Parzelle in einen oberes Feld, 
wo die Pavillons stehen und einen unteren 
Teil, auf dem das heutige Schulhaus aus 

dem Jahre 1954 steht. Dieses wurde erst 
kürzlich renoviert und soll auch weiterhin für 
die Verwaltung der Schule und die Tagesbe-
treuung genutzt werden. 
Zwei Herausforderungen mussten die Teil-
nehmenden mit ihrem Projekt meistern: Wie 
verträgt sich das grosse Volumen der neuen 
Schule mit den kleinteiligen Strukturen des 
Quartiers? Und wie kann das neue Gebäude 
die Topographie nutzen und mit seiner 
 Setzung einen attraktiven und vielfältigen 
Aussenraum schaffen? 

VOR DEN TÜREN VON PORT

01 Ante Portas – Grundriss Obergeschoss. 02 Eingangsbereich Erdgeschoss, Mst. 1:1000. 03 Schnitt 1:1200. 04 Visualisierung. 
(Visualisierung und alle Pläne: Projektverfasser. Alle Modellfotos: Gemeindeverwaltung Port)

VIELFALT UND CHANCEN DURCH  
OFFENE WETTBEWERBE

– Konzepte prüfen und abwägen
Die Gemeinde Port hat mit dem o� enen Verfah-
ren ein breites Spektrum an Lösungsmöglichkei-
ten erhalten. Zu einem frühen Zeitpunkt konnten 
so grundliegende Fragen zu den Konzepten ge-
klärt werden.

– Talenten eine Chance geben
Unter den ersten acht Rängen waren viele junge 
und noch unbekannte Teams. Der o� enen Wett-
bewerb bietet ihnen eine Plattform, Chancen auf 
einen Gewinn – und bringt o�  den entscheiden-
den Impuls, ein eigenes Büro zu gründen.

– Einfordern, was nötig ist
Die Vorprüfung in Port beschränkte sich auf for-
melle Kriterien, Baurecht und Raumprogramm. 
Die Veranstalterin verzichtete auf weitere Ab-
klärungen und ermöglichte so einen schlanken 
Wettbewerb. 

Westfassade 1:200
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Innenperspektive Klassenzimmer

ETAPPE 00

•	 Bestand mit Altbau und 2 Pavillons

ETAPPE 01

•	 Erstellen eines zweigeschossigen Bauprovi-
soriums mit 8 Klassenräumen und WC-An-
lagen (Container-Module)

•	 Umzug
•	 Abbruch Pavillon 1 und 2

ETAPPE 02

•	 Zweiteilung des Geländes; im Norden 
Schulbetrieb, im Süden Baustelle

•	 Bauphase 1 des Neubaus (Schule)

ETAPPE 03

•	 Einzug in Neubau
•	 Abbruch der obsoleten Hauswartswohnung
•	 Neues Parking ausserhalb des Schulhofs
•	 Bauphase 2 des Neubaus (Kindergarten)
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07–08 In der Gumme. Zwei neue Häuser glie-
dern den Aussenraum.

09–10 Shiitake. Die drei Häuser des Kinder-
gartens vermitteln zur Siedlung hin.

05–06 Ante Portas. 
Alle Situationspläne Mst. 1 : 5000.

VIELFÄLTIGE KONZEPTE 
Die Projekte im Wettbewerb schlugen ver-
schiedene Wege ein, um diese Aufgabe zu 
lösen. Die meisten Teilnehmer verteilten die 
Nutzungen auf zwei Gebäude, was zu klaren 
Aussenräumen führte, die bisweilen eine 
städtische Prägung haben. Daneben gab es 
auch Ansätze mit einem einzelnen Gebäude, 
das von parkähnlichen Landschaften um-
fl ossen wird. Aber auch Vorschläge mit drei 
oder gar vier neuen Volumen gingen ein. 
Diese suchten mit kleineren Einheiten den 
Anschluss an die Einfamilienhäuser im Quar-
tier: Die Jury konnte so zwischen grundsätz-
lich unterschiedlichen Konzepten wählen. 
Für die Endrunde hatte sie jeweils den präg-
nantesten Vertreter der einzelnen Herange-
hensweisen ausgewählt und konnte so einen 
Entscheid zwischen den unterschiedlichen 
Standpunkten fällen. 

FEINGLIEDRIG IN DER GRÖSSE
Am Ende hat sich das Konzept mit einem ein-
zelnen Haus durchgesetzt. Das Siegerpro-
jekt vereint Kindergarten und Primarschule 
unter einem Dach. Das grosse, fl ache Ge-
bäude sitzt an der Hangkante und tritt auf 
dem oberen Plateau eingeschossig in Er-
scheinung. Zur bestehenden Schule bildet 
es mit zwei Geschossen einen schön propor-
tionierten Pausenhof für die Primarschule. 

Die Aussenräume des Kindergartens sind 
auf dem oberen Plateau zu den Einfamilien-
häusern hin angesiedelt. Zwei Aussentrep-
pen erschliessen den oberen Stock direkt, 
der überdachte Eingang im Erdgeschoss 
dient auch als Pausenplatz.
Das neue Schulhaus wirkt trotz seiner enor-
men Ausmasse feingliedrig und kleinmass-
stäblich. Die langen Fassaden werden raffi -
niert gestaffelt durch die quer gestellten 
Schulzimmer. Auch im Inneren prägen diese 
die Form: kontinuierlich weitet und verengt  
sich der Gang. Zusammen mit den abge-
senkten Dachpartien, die Licht in die Mitte 
des Gebäudes bringen und der gefalteten 
Dachlandschaft, die diagonal zu den Klas-
senzimmern verläuft, entsteht so eine viel-
gestaltige Halle mit spannungsvollen und 
abwechslungsreichen Räumen.
Die abgedrehten Klassenzimmer bieten 
auch wesentliche Vorteile in der Nutzung: Sie 
sind in Dreiergruppen untereinander verbun-
den, die Gruppenräume können fl exibel ge-
nutzt werden.
Das Gebäude ist als Holzbau geplant. Die  
Bauherrschaft strebt eine Zertifi zierung nach 
dem Label Minergie-P ECO® an. Trotz der 
grossen Abwicklung in den Fassaden bleibt 
diese so in Reichweite.  

PREISE
1. Rang/Preis: «Ante Portas»
Skop, Architektur & Städtebau, Zürich; Grand 
Paysage Landscha� sarchitektur, Basel
2. Rang/Preis: «In der Gumme»
Graser Architekten, Zürich; Hodel Architekten 
Architektur/Landscha� sarchitektur, Zürich
3. Rang/Preis: «Shiitake»
Kunz und Mösch Architekten, Basel
4. Rang/Preis: «helgo»
Herzog Architekten, Zürich; ASP Landscha� s-
architekten, Zürich
5. Rang/Preis: «Baumzimmer»
ARGE wahlirüefl i rollimarchini, Biel/Bern mit
wahlirüefl i Architekten und Raumplaner, Biel; 
Westpol Landscha� sarchitektur, Basel; 
 Indermühle Bauingenieure, Thun; Prona, Biel; 
Wolczek Architekturmodellbau, Biel;
6. Rang/Preis: «Die Brüder Löwenherz»
Peter Saxer Architekten, Zürich; Planetage, 
Zürich; maars, Zürich;
7. Rang/Preis: «Li Si»
ARGE LutzBuss Architekten, Zürich mit Erwin 
Gruber Architekt, Zürich; Freiraumconcept Sinz 
Beerstecher + Böpple, Rottenburg (D)
8. Rang/Preis: «Die Goldkinder»
Fahny Pesenti, Zürich; Christoph Schlup, 
 Zürich; Johannes Heine, Zürich

JURY
Roger Boltshauser, Zürich; Sibylle Aubort Ra-
derschall, Meilen; Peter Bergmann, Biel; Daniel 
Krieg, Baden; Thomas Frutschi, Port (Ersatz)

Situationsplan 1:500

Zugänge und Durchwegung des Neubaus Ostfassade 1:200
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Volumetrie und Einbettung

Die vorgeschlagene Gebäudevolumetrie verfolgt eine dualistische Strategie. 
Sie duckt sich bescheiden ins Gelände und wendet sich gleichzeitig mit klaren 
Eingangssituationen selbstbewusst den unterschiedlichen Zugängen hin. Sie 
verzahnt sich zurückhaltend mit dem nachbarschaftlichen Zwischenraum und 
besetzt aber auch majestätisch die Terrainkante, sie ist angemessen fein und 
gestaffelt und erlaubt dennoch grosszügige Raumabfolgen.

Aussenraumqualität 

Der Abbruch der obsolet gewordenen Hauswartswohnung erlaubt eine 
Verschiebung der Parkplätze nach ausserhalb des von den Schülern bespielten 
Raumes. Es gibt somit keine Vermischung von Fussgänger und Autos mehr und 
die Adresse wird klarer ersichtlich. Die bestehende Stützmauer wird erhalten 
und ergänzt, z.B. durch eine Aufschüttung im Drop-off Bereich. Die befahrbaren 
Flächen sind durch die Differenzierung des Strassenbelags gegenüber dem 
bituminösen Pausenhofbelag klar erkenntlich.

Angestrebt wird eine Klärung der Aussenräume: Eine gut sichtbare 
Eingangssituation, ein gefasster Hartplatz, einladende Spielflächen (Ballspiele, 
Tischtennis, Spielrasenfeld, Spielplätze mit Spielgeräten), ein Kletterparadies in 
der natürlich gegebenen Hanglage und ein geschützter Kindergartenbereich. 
Gut sichtbare, von Bäumen beschattete Aufenthaltsplätze am Platzrand mit 
Sitzgelegenheiten bereichern das Angebot. Vielseitige und konfliktfreie Nutzung 
der Aussenräume durch die klare Trennung der Spielbereiche nach Alter und 
Gruppengrösse.

Ein Kiesbelag im Baumreihenbereich dient der Platzentwässerung und begrenzt 
im Winter den Einsatz von Streusalz (Schäden an Bäumen).

Entlang der Parzellengrenze wird ein Grüngürtel als vegetative Filterschicht 
mit einheimischen Sträuchern, Bäumen und artgerechten Wiesengräsern 
bepflanzt (Einbetten der neuen und bestehenden Schulanlage im EFH-Quartier 
plus Naturförderung). Heister: Hainbuche, Vogelbeere, Esche, Zierpappel. 
Sträucher: Hartriegel, Felsenbirne, Hasel, Weiden. Eine Einfriedung um das 
gesamte Schulareal ist möglich. Die öffentliche Spielanlage kann ausserhalb 
des Schulbetriebs genutzt werden, eine Begrenzung nur auf den Pausenhof ist 
realisierbar.

Verkehr

Die Parkplätze und der Drop-off-Bereich sind direkt vom Schulweg (=Strasse) 
befahrbar. So werden gefährliche Rückfahrtsmanöver auf das Schulareal 
hinein vermieden. Die Velo- und Mofaunterstände erstrecken sich entlang der 
Stützmauer. Die unterschiedlichen Ebenen werden durch Treppenanlagen mit 
angenehm flachem Steigungsverhältnis gewährleistet. Beide Schulgebäude sind 
stufenlos oder über rollstuhlgängige Rampen erreichbar. Schulanlieferungen sind 
über den Pausenhof gewährleistet.

Innenorganisation

Die flexibel nutzbaren Guppenräume sind vom Schulzimmer wie auch vom 
Korridor erschlossen. Die Gruppenräume können auch zusammengeschaltet 
werden und ermöglichen eine unmittelbare Vergrösserung der eigentlichen 
Klassenzimmer. In diesen Räumen wird eine fokussierte Lernatmosphäre 
geschaffen durch die zenitale Belichtung. Jeweils drei Schulzimmer bilden eine 
lose Einheit. Clusterbildung und Rundgänge, z.B. für Jahresausstellungen, sind 
möglich.

Konstruktion und Nachhaltigkeit

Die Grundrissdisposition des Projektes bietet viel Potential für eine 
gesellschaftlich, energetisch und ökologisch fortschrittliche Anlage. Der 
vorgeschlagene Holzbau ermöglicht dank dem Modulsystem eine schnelle 
Bauzeit und ist relativ günstig, wie auch die angedachte Materialisierung an sich. 
Das flexible Fassadensystem lässt opake Füllungen zu, je nach Sichtschutz- und 
Energieanforderungen. Der aussenliegende Sonnenschutz und die Entlüftung 
über Dach (Nachtkühlung im Sommer) versprechen ein gut regulierbares 
Innenklima. Die Integration von Photovoltaik in der Dachhaut ist nicht zwingend, 
aber möglich.
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ERGÄNZUNGSNEUBAU SCHULHAUS PORT  In der Gumme

Etappe 1, Neubau Schulhaus

Etappe 3, Neubau Kindergarten 

Etappe 2, Abbruch Abwartwohnung und Pavillons, Neugestaltung der Aussenanlagen und 
Parkplätze

Situation 1:1000

Auf der oberen Geländeterrasse liegt die grosse 
Spielwiese und ein Spielbereich, der neben den 
vorhandenen Bäumen mit Baumgruppen ergänzt 
wird. Hier können die vorhandenen Spielgeräte 
und, wenn gewünscht, weitere 
Aussenraumangebote angeordnet werden. 
Pausenplatz und Spielwiese sind über eine breite 
Treppenanlage miteinander verbunden. 

Die Ernst Jakob-Strasse wird verlängert und als 
durchgängige Fussgängerverbindung westseitig 
mit Treppen auf die obere Geländeterrasse 
geführt. Dadurch wird das ortstypische Netz der 
Strassen vervollständigt. Im kleinteiligen 
Wohnquartier übernimmt das grosszügige 
Schulareal weiterhin die Funktion einer auch von 
der Bevölkerung genutzten Aussenanlage. Der 
unbebaute Teil des Grundstücks stellt ausserdem 
eine Landreserve für die Zukunft dar. 

Der Kindergarten besetzt als eigenständiger 
Baukörper die Südostecke des Areals und ersetzt 
die heute wenig attraktive Stützmauer.  Der 
Haupteingang liegt am Pausenplatz, zwei 
südseitige Eingänge erlauben auch einen 
separaten Zugang von der verlängerten Ernst 
Jakob-Strasse. Die Kindergartenräume und ihre 
vorgelagerten Spielgärten liegen ebenerdig nach 
Süden. Zwei einläufige Treppen sowie ein Lift 
verbinden die Garderobe mit den Haupträumen. 
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